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Mit der Bellage
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Sonnabend, den 26. Oktober 1918.

nnaburger

Am hünslichen Herd.

und die tliegenden Gemeinden
Königliche und Gemeinde Behörden.

Die Anzeigengebahr beträgt fur bie kleine
e 15 Pfg., far außerhalb des Kreiſes
Angeſeſſene 20 Pfg. Anzeigen im am

ichen Teile 25 Pfg. Reklamezeile 86 Pf.
Grbßere Aufträge nach Vereinbarung

Anzeigen Annahme bis Dienstag und Frei
tag vormittag 10 Uhr.

Fernſprech Anſchluß Rr. 24.

Amtlicher Ceil.
SBekanntmachung,

betr. die Entrichtung der Luxnsſtener für die Zeit
vom 5. Mai bis 31. Juli Monat Auguft

und September.
Auf Grund des S 51 der Ausführungsbeſtimmungen

zum Umſaßtzſteuergeſetze werden die zur Entrichtung der
Luxusſteuer verpftichteten gewerbetreibenden Perſonen in
der Stadt Schildau und auf dem platten Lande des
Kreiſes Torgau aufgefordert, die vorgeſchriebenen Erklär
ungen über die Beträge der ſtenerpflichtigen GEntgelte für
die Steuerabſchnitte

5. Mai bis 31. Juli 1918
Monat Auguſt 1918
Monat September 1918

bis ſpäteſtens Ende Oktober dem unterzeichneten Um
ſchriftlich einzureichen oder die erforderlichen

ngaben an Amtsſtelle mündlich zu machen.

euer und ſoweit dieDie Steuer wird auch erhoben, wenn

Detriebe zum Selbſigebrauch oder „verbrauch entnehmen
Als Entgelt gilt im letzteren Falle der Betrag, der am
Orte und zur Zeit der Entnahme von Wiederverkäufern
gezahlt zu werden pflegt.

Die Nichteinreichung der Erklärung zieht eine
Ordnungsſtrafe bis zu 1850 Mark nach ſich.

Das Umſayſteuergeſetz bedroht denfenigen, der über
den Betrag der Sntgelte wiſſentlich unrichtige Angaben
macht und vorſätzlich die Umſasſteuer hinkerzieht oder einen
ihm nicht gebührenden Steuervorteil erſchleicht, mit einer
Geldſtrafe bis zum 20fachen Betrage der hinterzogenen
Steuer. Kann dieſer Steuerbetrag nicht feſtgeſtellt wer
den, ſo tritt Geldſtrafe von 100 bis 100 000 Mark ein.
Der Verſuch iſt ſtrafbar.

Zur Einreichung der ſchriftlichen Erklärung ſind Vor
drucke zu verwenden. Dieſe ſind beim Magiſtrat in Schil
dan und beim Gemeindevorſteher in Annaburg zu haben.

Steuerpflichtige ſind zur Anmeldung der Entgelte ver
pflichtet, auch wenn ihnen Vordrucke nicht zugehen

Die Abgabe der Erklärung kann im übrigen durch
nötigenfalls zu wiederholende Geldſtrafen erzwungen wer
den, unbeſchadet der Befugnis des Umſatſteueramtes, die
Veranlagung auf Grund ſchätungsweiſer Ermittelung
vorzunehmen.

Dorgan, den 19. Oktober 1918.
Kreisausſchuß. Umſatzſtenerſtelle.

Für Jmker.
Unterm 4. Oktober d. Js. erſucht die Honigvermitt

lungsſtelle in Berlin die Herren Jmker darauf hinzuweiſen,

Wieſfand.

daß auf die übernommene Verpflichtung zur Ablieferung
von Konig nicht ohne Weiteres verzichtet werden kann.

Anträge auf Befreiung von der obigen Verpflichtung
wegen ungünſtiger Tracht uſw. ſind an die Honigvermitt
lungsſtelle in Berlin W. 57, Potsdamerſtraße 75, durch
die Jmnkervereine zu richten. Jmker, die keinem Verein
angehören, haben den Antrag durch den Kommunal
verband einzureichen.

Torgau, den 15. Oktober 1918.
Der Vorſitzende des Kreisansſchuſſes. Wieſand.

Vetrifft den Handel mit Wild.
Auf Antrag ſind für das Wirtſchaftsjahr 1918/19

zum Handel mit Wild zugelaſſen
1. Naumann, Franz, Wildhändler, Zeckritz
2. Kloppe, Ernſt, Wildhändler, Torgau, Neuſtr,
3. Theile, Witwe, Wildhändler, Torgau, Feldſtr.

Müller, Konrad, Wildhändler, Annaburg,
5. Thamm, Hermann, Wildhändler, Zinna.

Letzterer iſt gleichzeitig mit der Wildabnahmeſtelle
für den Kreis Torgau betraut worden. Er iſt telephoniſch
zu exreichen unter Amt Torgau Nr 42585

Die Herren Jagdpächter werden darauf hingewieſen,

Staatsſekretär Scheidemann über die Kriegsankeibe

Seid pflichtbewußt! Helft unſerem
Lande! Gedenket der Soldaten und
ihrer Familien Wer Geld hat, der
zeichne! Es iſt kein Opfer, ſein Geld
mündelſicher zu fünf Prozent au
zulegen.

u c e
der Wildabnahmeſtelle (ThammZinna) zu melden ha en.

Torgau, den 18. Oktober 1918.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes. Wiefand.

Abgabe von Graupen
Gegen Abſchnitt Nr. 5 der grünen Lebens mittelkarten

für Nichtſelbſtverſorger kommt nach Maßgabe der Einkrag
ung im den Kundenliſten bei den Kaufleuten des Kreiſes in
nächſter Zeit auf jede Karte Pfund Graupen zur Abgabe

Die Ortsbehörden des Kreiſes haben die Abgabe in
der ſeitherigen Weiſe zu überwachen. Von den Kaufleuten
des Landes ſind die zu ſammelnden Kartenabſchnitte dem
Kreisausſchuß innerhalb 8 Tagen zur Nachprüfung ein
zureichen. S Der Kreisausſchißz.

Petroleum Kriegs-Sparlameen.
Wir machen hierdurch bekannt, daß auch in dieſem

Jahre wieder ein Poſten PettoleitmKriegs-Sparlampent
eingetroffen iſt und ſolche zum Preiſe von 15 Pfg. das
Stück im Kreishaus, Zimmer Nr. zu haben ſind.

Dorgan, den 19. Oktober 1918.
Die Kriegswiriſchafteſtelle.
Bekanntmachung.

Diejenigen Landwirte, welche Streue wünſchen, haben
ſich bis zum 28. d. Mts. im Gemeindeaint Zimmer
Nr. 2 zu melden.

Annaburg,Der Gemeinde Henze.

Wilſons Antw chländ.
Haag, 24. Oktober.

Hollandſch Nieuwsbüureau meldet aus Waſ-
hington Das Auswärtige Amt i Waſhington
hat folgendes veröffentlicht: Vom Staatsſekretär
an den Geſchäftsträger der Schweiz ad interium
mit der Wahrnehmung der deutſchen Intereſſen in
den Vereinigten Staaten beauftragt

Auswärtiges Amt 23. Oktober 1918
Mein Herr!

Unter Berückſichtigung der von Jhnen über
mittelten Note der deutſchen Regierung vom 20.
Oktober beehre ich mich, Sie zu benachrichtigen, daß
der Herr Präſident mich beauftragt hat, folgendes
darauf zu antwortenNachdem der Präſident der Vereinigten Staaten
die feierliche und deutliche Erklärung der deutſchen
Regierung erhalten hat, daß ſie rückhaltlos die Vor
bedingungen für den Frieden annimmt, welche er

in ſeiner Botſchaft vom 3. Januar 1918 an den
Kongreß der Vereinigten Staaten niedergelegt hat,
ſowie die Grundſätze einer Friedensregelung, welche
in ſeinen folgenden Botſchaften und namentlich in
der vom 27. September verkündet wurden, daß die
deutſche Regierung wünſcht, über die einzuleitenden
Schritte und deren Anwendung Beſprechungen zu
erösffnen, und daß dieſer Wunſch und dieſes Ziel
ſomit nicht ſeitens derjenigen ausgeſprochen wurde,
die bisher Deutſchlands Politik diktierten und im
Namen Deutſchlands den gegenwärtigen Krieg
führten, ſondern ſeitens eines Miniſterinms, das
für die Mehrheit des Reichstag und für eine über
wältigende Mehrheit des deutſchen Volkes ſpricht;

Nachdem weiter der Präſident gleichfalls das
weitere Verſprechen der deutſchen Regierung er
halten hat, daß die Geſetze der Menſchlichkeit und
der ziviliſterten Welt ſowohl zu Waſſer und zu
Lande durch die deutſchen Streitkräfte werden be
achtet werden, empfindet der Präſident, daß er ſich
nicht mehr weigern könne, den Regierungen, mit
denen die Vereinigten Staaten verbündet ſind, mit

Er halt es aber für ſeine Pflicht neuerdings z
erklären, daß der einzige Waffenſtilkſtand, den ihnen
zur Erwägung vorzuſchlagen er ſich für berechtigt

erachten würde ein ſolcher wäre der die Bexreinigten
Stagten und die mit ihnen aſſozierten Mächte in
einer Lage laſſen würde, in der ſte jeder Abmachung
welche getroffen werden müſſe, genügend Kraft bei
zuſetzen vermögen um eine Wiederaufnahme der

Feine ſeligkeiten ſeitens Deutſchlands unmöglich zu
machen.

Der Präſident hat indeſſen ſeine Korreſpondenz
mit den gegenwärtigen deutſchen Behörden den
Regierungen, mit denen die Regierung der Ver
einigten Staaten als kriegführende Macht aſſoziiert
iſt, init dem Vorſchlage übermittelt, falls dieſe Re
gierungen geneigt ſind, den Frieden zu den ange
deuteten Bedingungen und Grundſätzen herbeizu
führen, ihre militäriſchen Ratgeber und die der
Vereinigten Staaten einzuladen, den gegen Deutſch
land aſſozierten Regierungen die notwendigen Be
dingungen für einen Waffenſtillſtand zu unter
breilen, der die Intereſſen der betreffenden Vslker
völlig wahren würde und für das unbeſchränkte
Recht der aſſozilerten Regierungen zur Sicheruſng
der Einzelheiten des Friedens, mit denen die deut che
Regierung ſich einverſtanden erklärt hat voraus
geſeßt, daß ſie einen Waffenſtillſtand für möglich
halten. Die Annahme dieſer Waffenſtillſtandsbe
dingungen durch Deutſchland wird den beſten kon
kreten Beweis dafür bilden, daß es die Bedingungen
und Grundſätze des Friedens annimmt, aus denen
die ganze Aktion erſprießt

Der Präſident fühlt, daß er nicht aufrichtig
wäre, wenn er nicht und zwar in möglichſt klarer

Form betonen würde, warum außerordentliche
Sicherungen verlangt werden müſſen. So bedeu
tkungsvoll und wichtig die Verfaſſungsänderungen
zu ſein ſcheinen, von denen der deutſche Staatsſek
ketär des Aeußern mit ſeiner Note vom 20. Oktober
ſpricht, ſo erſcheint es (hier fehlen zwei Worte, wahr
ſcheinlich die Worte doch nicht), daß die Grundſätze
einer dem deutſchen Volke verantwortlichen Re
gierung jetzt bereits vollſtändig angenommen ſind,
der das eine Bürgſchaft beſteht oder erwogen wird,
datnit die Syſtemaänderung und die Durchführung
der Maßregeln, über die jetzt teilweiſe eine Einigkeit
exzielt worden iſt, dauernd ſein werden. Außer
dem tritt nicht gerade in Erſcheinung, ob der Kern
der gegenwärtigen Frage getroffen worden iſt. Es
iſt möglich, das künftige Kriege jetzt unter Kontrolle
geſtellt worden ſind, aber der gegenwärtige Krieg
war es nicht und es handelt ſich um den gegen



wärtigen Krieg, mit dem wir es jetzt zu tun haben.
Es iſt klar, daß das deutſche Volk kein Mittel beſitzt,
um zu befehlen, daß ſich die deutſchen Militärbe
hörden dem Volkswillen unterordnen, daß die
Macht des Königs von Preußen, die Politik des
Reiches unter ſeiner Kontrolle zu halten, noch un
zerſtörbar iſt, daß die entſcheidende Jnitiative noch
immer bei denen liegt, die bis jetzt die Herrſcher in
Deutſchland waren.

Jn dem Gefühl, daß der ganze Weltfrieden
jetzt davon abhängt, das klar geſprochen und auf
richtig und klar gehandelt werde, betrachtet es der
Präſident als eine Pflicht, ohne irgendeinen Verſuch
zu machen, Worte, die als ſchroff gelten können,
zu mildern, auszuſprechen, daß die Völker der Welt
kein Vertrauen zu den Worten derjenigen hegen
und hegen können, die bis jetzt die deutſche Politik
beherrſchten, und ebenfalls zu betonen, daß beim
Friedensſchluß und beim Verſuche, die endloſen
Leiden und Ungerechtigkeiten dieſes Krieges unge
ſchehen zu machen, die Regierung der Vereinigten
Staaten mit keinem anderen als mit den Vertretern
des deutſchen Volkes verhandeln kann, welche beſſere
Sicherheiten für eine wahre verfaſſungsmähßige
Haltung bieten, als die bisherigen Beherrſcher
Deutſchlands

Wenn mit den militäriſchen Beherrſchern und
monarchiſchen Autokraten Deutſchlands jetzt ver
handelt werden muß, kann und muß es nur die
Ausſicht haben. daß wir ſpäter auch mit ihnen bei
der Regelung der internationalen Verpflichtungen
des Deutſchen Reiches zu tun haben werden. Dann
kann Deutſchland über keine Friedensbedingungen
verhandeln, ſondern es muß ſich ergeben. Dieſe
weſentlichen Dinge können nicht unausgeſprochen
bleiben.

Genehmigen Sie den Ausdruck meiner be
ſonderen Hochachtung

gez. Lauſing

Die Regierung und die Wilſon- Note.
Wie wir Hören, trat noch geſtern abend das

Kriegskabinett zu längeren Beratungen über die
neue Antwort des Präſidenten Wilſon zuſammen.
Es verlautet, daß die Regierung nicht beabſichtige,
nun wiederum ihrerſeits eine Antwort an den Prä
ſidenten abzuſenden, da ſich nun erſt die Entente
in der Frage der Waffenſtillſtandsverhandlungen
zu äußern hat. Es iſt aber wahrſcheinlich, daß die
Regierung im Reichstage eine prinzipielle Erklär-
ung über ihre Auffaſſung der WilſonNote abge
geben wird

Deutſcher Reichstag.
Der Reichstag trat am Dienstag wieder zu

ſammen und begann die allgemeine politiſche Aus
ſprache in Verbindung mit der Beſprechung der
Verfaſſungsänderungen. Der Reichskanzler Prinz
Max von Baden machte den Anfang mit einer
kurzen, vom Blatt abgeleſenen Rede Er erklärte
daß er ſich über den Friedensſchritt nur mit der
größten Zurückhaltung außern könne. Der Kampf
der Meinungen über die Frage: Gewaltfrieden
oder Völkerbund, ſei noch unentſchieden; auch die
letzte Antwort Amerikas habe keine Klarheit ge
bracht. Auch mit der Möglichkeit eines fortgeſetzten
Krieges müſſe gerechnet werden. Trete dieſe Not
wendigkeit ein, dann werde die Regierung zur
nationalen Verteidigung aufrufen, denn wer ſich
ehrlich auf den Boden des Rechtsfriedens geſlellt
habe die Pflicht, ſich nicht kampflos einem Gewalt

Maja.
Originalroman von Jrene v. Hellmuth.

Nachdruck verboten

„Um Gotteswillen, Mädchen, ſo beſinne dich
doch, du weißt nicht, was du ſprichſt!“ rief da Syl
vias Vater in die plötzlich eingetretene Stille hinein
Er war mit einer Lebhaftigkeit emporgefahren, die
man ihm gar nicht zugetraut hätte. Das uner
wartete Geſtändnis ſeiner Tochter riß ihn völlig
aus ſeiner Lethargie. Er trat ganz nahe an Syl
via heran, ſchüttelte ſie an den Schultern und fuhr
ſie zornig an „Du haſt dein Wort aus freien
Stücken gegeben und das iſt heiligl! Du wirſt es
halten Jch rate dir gut ſeine Stimme klang
ſo drohend, daß Sylvia ihn ganz ängſtlich anſtarrte,
er aber fuhr in hartem Tone fort: „Eine Schmett
witz bricht nicht ihr Wort um einer Laune willen!
Das war nie Sitte bei uns, merke dir das Jch
werde es auch von dir nicht dulden! Ich verbiete
dir ferner in dieſer Angelegenheit noch ein einziges
Wort zu reden Jch leide es nicht, daß du deinen
Verlobten, den ich achte und ehre, ſo furchtbar be
leidigſt! Willſt du zu all dem Unglück, daß mich
traf, noch mehr häufen Fürwahr, ich bin ein be
neidenswerter Vater! Der Sohn, der einſt mein
Stolz und meine Hoffnung war treibt ſich Gott
weiß wo herum, iſt vielleicht verdorben und ge
ſtorben, und nun bereitet mir auch meine Tochter
ſo ſchweren Kummer! Weshalb lebe ich denn
eigentlich noch

Stöhnend ſank er in den Vehnſtuhl zurück.
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frieden zu beugen. Eine Regierung, die hierfür
keinen Sinn habe, würde vom Zorne der öffent
lichen Meinung hinweggefegt werden. Eine Ver
wirklichung des Wilſonprogramms ſetze voraus,
daß alle Nationen nationale Ueberwindung üben.
Daher habe der Gedanke des Völkerbundes ge
waltige Widerſtände zu überwinden. Der Kanzler
ging zur inneren Politik über, ſtellte die Annahme
des allgemeinen Wahlrechts für Preußen feſt, be
zeichnete die Verfaſſungsänderungen zur Feſtigung
der neuen Regierungsform als notwendig und
ſprach ſich für die Selbſtverwaltung Elſaß-Loth
ringens aus. Weiter erklärte er die außerordent
lichen Vollmachten für die Kriegszeit für notwendig
jedoch würden ſie jetzt nur im Einverſtändnis mit
dem Kanzler ausgeübt werden. Der Kanzler be
tonte außerdem noch einmal die völlige Einigkeit
der Regierung deren Ziel die politiſche Mündigkeit
des deutſchen Volkes ſei, in deſſen Charakter ſich
eine entſcheidende Wandlung vollzogen habe, die
eine beſſere Garantie biete als Geſetzesbeſtimmungen.
Mit dem Danke an das Heer, das nicht beleidigt
werden könne, das ſtandhalte, dem wir vertrauen
und zurufen, daß es von der Heimat nicht im
Stich gelaſſen werde, ſchloß der Kanzler deſſen
Rede nur ſchwachen Beifall auslöſte. Nach ihm

W die ſich mit den Ausführungen des
(Soz) verlangte völlige Beſeitigung der Militär
gewalt, die nach ſeiner Meinung Deutſchland ſchwer
geſchädigt habe, unbedingte Feſtigung des demokra-
tſchen Syſtems und bekannte ſich zur Politik der
Landesverteidigung. Abg. Neumann (fortſchr) ſah
nur Glanz im neuen, nur Sünden im alten Syſtem
und bezeichnete wie ſein Vorredner den Ubvotkrieg
als den ſchwerſten Fehler, der gemacht wurde.
Die Fortſetzung wurde ſchließlich auf Mittwoch
vertagt.

Der Reichstag ſetzte am Mittwoch die allge
meine politiſche Ausſprache fort, in der zunächſt
Abg. Haaſe (U. Soz.) nicht nur den bürgerlichen
Parteien, ſondern auch den Mehrheitsſozialiſten
vorwarf, am verſchärften Ubootkriege mitſchuldig
zu ſein, und es als unverſtändlich bezeichnete, daß
in Deutſchland noch ein Kronenträger vorhanden
ſein ſolle. Vizekanzler von Payer erklärte, daß es
eine Lebensnotwendigkeit des deutſchen Volkes ſei,
ſich zur Wehr zu ſetzen, wenn die Feinde unſer
Friedensangebot ablehnten. Die praktiſche Trag
weite der Reformen im Jnnern werde ſich erſt
nach Monaten oder Jahren zeigen. Sie durchzu
führen war jegt der richtige Augenblick weitere
tiefgreifende Reformen ſeien in Ausſicht genommen
Weiter legte der Redner dar, warum es zu keiner
Regierung aller Parteien gekommen ſei Eine ſolche
Regierung hätte ein alles überragendes Ziel haben
müſſen Sie wäte nicht einig geweſen über das
Ziel des Krieges, über den Weg zum Frieden, über
die Reformen im Jnnern und hätte des Vertrauens
der Feinde entbehrt, das zum Abſchluſſe eines
Rechtsfriedens unentbehrlich ſei. Deshalb konnte
Niemand gebraucht werden, der für einen Gewalt
frieden eintrat, deshalb mußte eine klare Scheidung
zwiſchen Vergangenheit und Gegenwart eintreten
Der Vizekanzler glaubte der inneren Einheit be
ſonders dienen zu ſollen, indem er in kräftigem
Tone darauf hinwies, daß die Konſervativen nun
„kalt geſtellt ſeien, nachdem ſie vierzig Jahre „das
Heft in Händen“ gehabt hätten! Er fand damit
verſtändnisinnigen Beifall ſeiner Mehrheitsfreunde.
Donnerstag Fortſetzung der Erörterung

unnatürlicher Ruhe, „Sylvia iſt überreizt, ſie wird
ſich wieder auf ſich ſelbſt beſinnen, man muß ihr
Ruhe gönnen. Dann wird es ihr auch zum Be
wußtſein kommen, wie tief ſie mich gekränkt hat.
Jſt ſie erſt meine Frau

Ein hartes Auflachen unterbrach ihn.
„Jch werde nie deine Frau nie niel!“ rief

Sylvia heftig. „Jch ſagte es dir bereits, ich
kann nicht

Er verſchränkte die Arme auf der Bruſt. Man

bewahrte.
„Und wenn ich dich nicht freigebe, was dann
„Wie willſt du mich denn halten Jch ſage

dir, gib dir keine Mühe, ich laſſe mich doch nicht
zwingen

„Sylvia, woher dieſer plötzliche Sinneswechſel
Dein Benehmen iſt mir unbegreiflich! Jch kann es
mir nicht erklären! Es muß doch jemand zwiſchen
uns getreten ſein! Ja, ja, gewiß iſt es ſo! Syl
via, ich wiederhole die Frage, die ich ſchon einmal

einen andern
Diesmal ſchlug das junge Mädchen die Augen

peinlichein Schweigen vergingen einige Sekunden.

Hugo. Und jener Menſch iſt es, der da unten bei
dir ſtand. Jch ſah es wohl, wie Eure Blicke in
einander tauchten, wie er dich anſtarrte!l Am
liebſten wäre ich ihm an die Kehle geſprungen!

verlas Abgeordneter Herold eine Erklärung des

anzlers einverſtanden erklärte Abgeordneter Ebert

„Laß ſie, Papa,“ ſagte Hugo v. Troſtberg mit

ſah es ihm an, daß er nur mit Mühe die Ruhe

an dich ſtellte ſage die Wahrheit liebſt du

nieder vor dem offenen Blick des Mannes Jn

„Alſo doch alſo doch ich dachte es mir!“

Preußiſches Abgeordnetenhaus
Das Abgeordnetenhaus trat am Mittwoch

wieder zuſammen. Vor Eintritt in die Tagesord
richtete Präſident Graf Schwerin das Wort an die
Abgeordneten und wies darauf hin, daß das Hausnoch nie in einer ſo ernſten und ſchweren Stunde
zuſammengetreten ſei, in der der Feind drohend
an unſere Tore poche und wir unſere Hoffnung
auf ein ſiegreiches Ende des Kampfes begraben
mußten Aber das preußiſche Volk habe zu allen
Zeiten ſeine ſtärkere Kraft immer erſt in der Stunde
der höchſten Gefahr erwieſen, aber könne dies auch
jetzt nur dann tun, wenn aller Parteihader reſtlos
unterdrückt werde. Nur eine völlige geſchloſſene
Einheitsfront könne das Vaterland retten. Das
Haus trat nun in die Tagesordnung ein, auf der
zunächſt die Anfrage des Abg. Bell (Ztr.) über die
Wohnungsnot ſtand, die in Anhbetracht der Ge
ſchäftslage ohne Erörterung dem Wohnungsaus
ſchuß überwieſen wurde. Anträge der Konſer
vativen auf Freigabe der zur Ausbeſſerung erforder
lichen Bauſtoffe und Beſchaffung ausreichender
Wohnungen, beſonders auf dem platten Lande
wurden von dem Abg. Lieneweg und Graf von
der Groeben kurz begründet. Der Preußiſche Woh
nungskommiſſar Goels van der Brüggen ſagte
möglichſte Förderung des Wohnungsbaues zu.
Schließlich wurden die Anträge dem Wohnungs
ausſchuſſe überwieſen Die Anträge auf Beſſer

ſtellung der Beamten wurden ohne weſentliche Er
örterung dem Haushaltsausſchuß, das Jugend
fürſorgegeſetz einen beſonderen Ausſchuß überwieſen
Darauf vertagte ſich das Haus bis zum 18. No
vember.

Anträge der konſervativen
Reichstagsfraktion

Serlin, 23 Oktober. Wie die Blätter melden,
hat die konſervative Reichstagsfraktion folgende
Anträge eingebracht a) darauf hinzuwirken, daß
die Löhnung für Mannſchaften und Unteroffiziere
vom 1. Oktober 1918 ab mindeſtens verdoppelt und
und eine Aufbeſſerung der Gehältir der Offiziere
möguchſt bald durchgeführt wird, b) die gleiche Be
an für Offiziere und Mannſchaften durchzu
ühren.

Karl Liebknecht in Freiheit
Berlin, 23. Oktober. Wie verlautet, beſtätigt

es ſich, daß ſich unter den von dem letzten Gnaden
akt betroffenen Perſonen auch Karl Liebknecht befindet

Keine däniſche No en Feutſchla and.Berlin n e e Süg. tig
verſchiedenen Blättern ſindſchreibt halbamtlich Jn nenNachrichten aufgetaucht, daß die däniſche Regierung

an die kaiſerliche Regierung eine Note gerichtet habe,
die in loyaler Faſſung nahelege, gewiſſe Vertrags
punkte aus den 60er Jahren, die bisher unerledigt
blieben, einer wohlwollenden Erwägung zu unter
ziehen. Gegenüber dieſen Meldungen ſtellen wir
hiermit feſt, daß die däniſche Regierung weder eine
Note an die kaiſerliche Regierung geſandt hat, noch
in irgendeiner Form in der ſchleswigſchen Frage
an die kaiſerliche Regierung herangetreten iſt

Der Kriegsminiſter über unſere
Kriegsbereitſchaft.

Serlin, 21. Oktober. Der Kriegsminiſter em
pfing den Direktor der „Nordd. Allg. Ztg Jm
Verlaufe der Unterredung ſagte der Kriegsminiſter
u. a. Trotz des Anſturms der Gegner konnten alle
Anforderungen der Front an Munition, Geſchützen

Wer iſt er wer Rede ſprichl Jch will
ſeinen Namen wiſſen

Sylvia antwortete keine Silbe. Nur die Hände
Jhre Lippenverſchlang ſie krampfhaft ineinander.

waren feſt zuſammengepreßt.
„Du willſt mir den Namen nicht nennen

ſtieß Hugo hervor, „ich werde doch wiſſen dürfen,
wie derjenige heißt, der mir meine Braut geſtohlen
hat! Erfahren werde ich es doch auch ohne dich

aber dann gnade Gott dem Elenden
Er biß die Zähne aufeinander, daß ſie knirſch

ten, indeſſen Sylvia behend ſeinen Arm umklam
merte. „Hugo,“ fuhr ſie auf, jener Mann hat
nichts getan, was auch nur den Schein eines Un
rechtes auf ihn laden müßlel Er würde dich nicht
verſtehen, wollteſt du ihn zur Rede ſtellen. Nicht
ein Wort haben wir zuſammen gewechſelt, das
i alle Welt hören könnte! Jch ſah ihn ja nie
allein„Ha, ha, du ängſtigſt dich wohl ſehr um ihn

„Nein,“ klang es verächtlich und ſchroff zurück.
„Und Hermann Walter ſo ſcheint mir iſt auch
nicht der Mann, der ſich vor dir fürchtet

Hugo ſtutzte bei Nennung des Namens
Hermann Walter derſelbe, der mit ſeiner

ſüßen Stimme alle Herzen gefangen nimmt Jn
der ganzen Stadt ſpricht man von ihm als von
einem Wunder Ach, nun begreife ich alles!
Er wird ja gefeiert wie ein Held!

ja lebenEin hartes, höhniſches Auflachen begleitete die
Worte des aufs tiefſte gereigten Mannes, der in

Den mußt du



und Kriegsmaterial ohne Unterbrechung voll erfüllt
werden. Unſere Materialreſerven, unſere Muni
tionserzeugung und die Anfertigung von Gewehren,
Geſchützen und Kriegsgerät ſind für die Deckung
der Ausfälle der letzten Wochen mehr als aus
reichend. Deutſchland wird nie aus Mangel an
Kriegsmaterial Frieden zu ſchließen brauchen Die
augenblickliche Ueberlegenheit des Gegners liegt be
ſonders im Gebrauche der Tanks. Es wird bereits
ſeit längerer Zeit tatkräftig daran gearbeitet, dieſeals wichtig erkannte Waffe in genügender 5

herzuſtellen. Dann aber über die in der Note
Wilſons gegen das deutſche Militär erhobenen An
ſchuldigungen äußerte der Kriegsminiſter u. a.
Jn fortgeſetzten Beſprechungen, re
und Reden tauchten in den letzten Wochen wie auf
Kommando mehr und mehr Beſchuldigungen
unſerer Armee auf. Man mußte den Eindruck ge
winnen, daß dieſen Zurückſetzungen ein ganz be
ſtimmter Plan zugrunde lag, der Plan, die Frie
densaktion zu zerſtören und die Kampfluſt der
feindlichen Völker anzufachen. Wiederholt haben
die Engländer behauptet, daß nicht eine einzige
engliſche Granate das Jnnere der Stadt Cambrat
getroffen habe, ſondern daß die Deutſchen die Stadt
in Brand geſteckt hätten. Wie im Falle Cambrai
könnte ich Jhnen genaue Tabellen geben über
Dougai, Roulers, Laon, Vouziers uſw. Sie keinen
Zweifel darüber beſtehen laſſen, daß dieſe Städte
von den Alliierten beſchoſſen wurden. Präſident
Wilſon behauptet auch, daß wir die Einwohner
verſchleppt hätten. Das iſt nicht der Fall. Wir
können alſo ruhig das Urteil der Welt abwarten,
ſchloß der Miniſter, müſſen aber die Bedingung ge
nauer und unparteiiſcher Unterſuchung ſtellen und
Gerechtigkeit fordern für den deutſchen Kämpfer, der
über 4 Jahre an der Front tapfer und aufopfernd
ſeine Pflicht erfüllt; gewiß nicht ſchlechter als ſeine
Gegner.

Die Unterſtützung Bulgariens durch
Deutſchland.

Der bulgariſche Miniſterpräſident Malinow hat
dem Abfall von den Bundesgenoſſen in ſeiner Rede
in der Sobranje noch den Vorwurf ungenügender
Unterſtützung hinzugefügt. Deutſchland iſt in ſeiner
Hilfe für die Befreiung der bulgariſchen Gebiete
viel weiter gegangen, als ſeine Bundespflichten ihm
auferlegten. Allein

die deutſchen Verluſte
betrugen 1700 Offiziere und etwa 60000 Soldaten
Davon ſtarben 336 Offiſiere und 9500 Soldaten

Mazedonien und in der Dobrudſcha. Was kann
Herr Malinow als bulgariſche Gegenleiſtung dafür

anführenAlles, was das bulgariſche Heer für ſeine Aus
rüſtung außer den Landesprodukten brauchte, wurde
von den Mittelmächten geliefert.

Allein die Lieferungen Deutſchlands erreichen
mit den Kreditvorſchüſſen zuſammen die Summe

von über 2 Milliarden Mark.
Keinen Pfennig davon hat Bulgarien bisher

dafür bezahlt. Für 820 Millionen Mark oder für
rund eine Milliarde Lewa wurde allein bis zum
Herbſt 1917 Kriegsmaterial geliefert. Dieſe Summe
verteilt ſich auf 161 Millionen Mark Bekleidung
und Ausrüſtung, 400 Millionen Mark Feldartillerie-
material, 98 Millionen Fußartilleriematerial, 164
Millionen verſchiedene Lieferungen für Heereszwecke
Zu dieſen Lieferungen für das Heer treten die

gleichem Tone fortfuhr, indem er ſich an Sylvias
Vater wandte „Haſt du es gehört, Papa, wem ich
weichen mußte Einem Sänger einem Komö-
dianten einem Künſtler! Freuſt du dich nicht,
ſolchen berühmten Mann in deine Familie aufneh
men zu dürfen Ah welch hohe Ehre für deinen
altadligen Namen Kile, und gib deinen Segen
zu dem Bunde, ſonſt könnte ſich der große Künſtler
am Ende anders beſinnen und eine Fürſtentochter
für ſich begehren l

„Hugo, du raſeſt rief Herr v. Schmettwitz dem
hohnlachenden Manne zu, „ſonſt müßteſt du wiſſen
daß ich zu ſolcher Verbindung niemals meine Ein
willigung geben werde l
iſt klug und verſtändig genug ſich das ſelbſt zu
ſagen. Sie wird es nie wagen, ein ſolches Anſin
nen an mich zu ſtellen, und täte ſie es dennoch
ich müßte ihr die Tür weiſen Sie könnte dann
meinetwegen ihrem Bruder folgen. Wahrlich ich
weiß nicht, ob es nicht das Beſte wäre ſie ginge
leich! Jch werde ja ſo wie ſo demnächſt zur
rube fahren Dann werde ich Ruhe haben

Mit dem wehen Auſſchrei: „Vater, lieber
lieber Vater warf ſich Sylvia an des alten Man
nes Bruſt.

Er faßte den Kopf des Mädchens zwiſchen ſeine
beiden zilternden Hände und ſagte in gänzlich ver
äuderten Ton „Nicht wahr, Sylvia, Hugo ſieht
Geſpenſter, er bildet ſich das alles nur ein, was er
ſoeben ſagte Du biſt mein kluges, folgſames

Kind, du haſt mir nie Grund zur Klage gegeben,

Jch hoffe meine Tochter

deutſchen Banken. Die
Lieferungen Enlgariens an die Mittelmächte
waren dagegen ganz unerheblich. Die Ausfuhr
von Getreide und Futtermitteln iſt ſogar hinter
dem Friedensdurchſchnitt zurückgeblieben Den Mit
telmächten waren im Jahre 1912 etwa 12 pCt. der
Getreideernten Bulgariens zugeführt worden. Jn
den 3 Kriegsjahren 1916/18 dagegen nur etwa 1,6
pCt. der Durchſchnittsernte des normalen Jahres

aber außerdem noch durch die Lieferung von
100 000 To. Lebensmitteln aus den rumäniſchen
Ernten wettgemacht.
Erfaſſung und Verteilung ſeiner Ernte nicht den
erhofften Erfolg gehabt hat, ſo lag die
Schuld daran nur an den bulgariſchen Kehörden
ſelbſt, die für eine durchgreifende Organiſation nicht
zu haben waren. Deutſchland hat in militäriſcher

früheren Bundesgenoſſen ein ſo außerordentliches

noch den Vorwurf mangelnder Unterſtützung er
warten durfte

empfing geſtern im Buckingham-Palaſt eine große
Abordnung interparlamentariſcher Delegierter, dar
unter 30 Briten, 22 Franzoſen, 8 Jtaliener und

Belgier. Der König hielt eine Anſprache, in der
er die Taten der verbündeten Armeen feierte u a.
ſagte. Der Sieg iſt in Reichweite. Wir ſind alle
einig darin, daß es ein vollſtändiger und ent
ſcheidender Sieg ſein muß. Zu den italieniſchen
Senatoren und Deputierten gewandt ſagte der Kö
nig- er wünſche ihnen Glück zu der Ausſicht, die
ſich ihnen eröffne, jene ſchneebedeckten Gegenden
wiederzuerlangen, wo ihre tapferen Soldaten ſolchen
Ruhm erwarben, und die von Leuten ihrer eigenen

wünſchten mit dem freien Italien verbunden zu
ſein. Weiterhin wünſchte der König den franzö

eroberung der Provinzen, die h

und Anhänglichkeit zu Frankreich geſchwankt hätten

tiges Zuſammenwir e
in Zukunft nicht allein für unſer Vol
das ganze freie Europa den Frieden ſtchern

ſonſtigen Lieferungen ſowie die Kreditvorſchüſſe der

1912. Dieſe Ausfuhr von Lebensmitteln wurde

Wenn Bulgarien mit der

wirtſchaftlicher und ſinanzieller Beziehung ſeinem

Entgegenkommen gezeigt daß es jetzt nicht auch

Der König von England über den Frieden.
London, 22 Oktober (Reuter Der König

Annaburg, 24 Oktober. Jnfolge der Zu
nahme der Grippe-Trkrankungen ſind die hieſigen
Schulen von heute ab auf 8 Tage geſchloſſen worden.

Annabnrg, Ein ſeltener Kunſtgenuß ſteht
unſerer Skadt bevor. Das Heimatfronttheater wird
am 29. d. Mts. hier einen Singſpielabend ver
anſtalten

Was iſt das Heimatfronttheater? Es iſt eine
bei jedem Generalkommando beſtehende Schauſpiel
truppe, die ſich aus nur guten Kräften erſter deut
ſcher Theater zuſammenſetzt und unter ſtändiger
Aufſicht des Theaterkulturverbandes ſteht. Keine
Druppe wird in die Provinz hinausgeſchickt, deren
Leiſtungen nicht vom Verbande geprüft ſind.

Was will das Heimatfronttheater Es will
uns allen, auf dem der Druck des Krieges ſchwer
und immer ſchwerer laſtet, Erholung und Erguickung
bringen. Er will uns alle für ein paar Stunden
alle Sorge, alles Leid vergeſſen laſſen, will uns
durch ſeinen ſonnigen Humor herausheben aus des
Tages Mühen. Perlen der edelſten Tonkunſt unſerer
beſten Meiſter ſollen uns erheben Stücke in denen
eine unendliche Fülle des köſtlichſten deutſchen Hu
mors ſchlummert.

Die Singſpielabende haben an allen Orten die
glänzendſte Aufnahme gefunden. Aus Berlitt,
Hannover uſw. liegen begeiſterte Beſprechungen
vor. Jn Torgau waren die Vorſtellungen ſtets

Wachsmuth das goldene

Raſſe und Sprache bewohnt ſeien die lange

ausverkauft. Die „Torgauer Ztg. ſchreibt über die
leßte Aufführung Das volle Haus bewies durch
einen faſt nicht endenwollenden Beifall, wie wun
derbar die kleinen Stücke unterhalten hatten und
wie tief empfänglich auch unſere Bey noch für den
ſeinen, köſtlichen Humor unſerer Meiſter iſt

Arie Der Arbeiterin Frau Chriſtiane Gabler
wurde in dankbarer Anerkennung 40 jähriger treuer

Gutsbeſitzers Wilhelm
Erinnerungskreuz nebſt

die Kaiſerin und Königin

Dienſte im Hauſe des

Diplom durch Jhre Maj.
verliehenJommitzſch, 22. Oktober. Nun iſt auch unſere
letzte Kirchenglocke den Kriegszwecken geopfert und

ſiſchen Delegierten Glück zu der kommenden Wieder
hüten vor rentriſſen wurden und die niemals in ihrer Liebe

Der König ſchloß mit den Worten: Unſer einträch
ken wird, wie wir hoffen auch

kondern für

wird unſere Stadt bis zum eformationsfeſte ohne
Glocken ſein. An dieſem Tage wird ein neues Ge
äut, beſtehend aus 3 Stahlglocken, zum erſten

Male ſeine eherne Stimme ertönen laſſen.
Dehan, 21. Okt. Das Exploſtonsunglück in

der Berlin Anhaltiſchen Maſchinenfabrik Deſſau hat
ſich leider noch als ſchwerer herausgeſtellt, als die
erſten Meldungen erkennen ließen. Bisher ſind 70
Tote und etwa 50 Schwerverletzte gezählt. Es iſt
jedoch nicht ausgeſchloſſen, daß dieſe Zahlen ſich
noch um einige Opfer erhöhen werden, da die Auf

2

z. Zt. verwundet wurde
2. Klaſſe ausgezeichtet.

der Jäger Paul Meißner,
Herrn Friedrich Meißner, im
den Heldentod. Ehre ſeinem Andenken!

Annaburg.
und Gewerbetreibende
auf die heute Freitag abend 8 Uh rm Siegeskran

der Bundesvorſitzendwerker hingewieſen, in der über das Thema DeG. Voigt (BerlinFriedenan
Kampf des Handwerks umſonderer Berückſichtigung der Rohſtoffverſorgung
ſprechen wird.

mand war Zeuge deiner Unbeſonnen
unangenehmen Szene die du uns
Du gibſt je
teſt ihn um
Kränkung und a
zu lieb, um dir lange zu zürnen e

„Nein, Vater, das kann ich nicht
SylvigHaltung vor dem Vater. Eine feſte Entſchloſſenhe

war deutlich auf ihrem Geſicht Zu leſen.
„Wie du kannſt nicht? Jch

mußt! Du wirſt Hugo heiraten

Ein röchelnder Laut entrang ſt
Aufgeregten, dann ſank er ſtöhnens in
zurück. Das Geſicht erſchien leichenblaß, die

waren geſchloſſen. SVater jammerte
ter, um Gotteswillen, was

Er gab keine Antwort.
„Es ſcheint eine Ohnmacht

in den

iſt mit dir

Fortſetzung folgt.

und ich habe dich immer ſo lieb gehabt! Nie

Annaburg. Der Schübe Willy Hammer,
mit dem Eiſernen Kreuz

Anngburg. Auf dem Felde der Ehre fand
Sohn des Arbeiters
Alter von 21 Jahren

Die Handwerker, Kaufleute
den ſeien auch an dieſer Stelle

ſtattfindende Verſanrmlung des Bundes der Hand

ſeine Exiſtenz unter be

heit und derdu uns bereitet haſt vatperſonen,
Deinem Verlobten die Hand und bit

Verzeihung für die ihm zugefügte
es iſt wieder gut! Hugo hat dich

ſtand plötzlich wieder in kerzengerader

e e
ſage dir, du

Jch werde dich

h der Bruſt des
Seſſel

Augen
Sylvia zitterfid, lieber Va

u ſein die Auf

zum Opfer

räumungsarbeiten unter Mitwirkung militäriſcher

die Entſtehungsurſache haben zu keinem beſtimmt
Ergebnis geführt, ein Sabotageakt ſcheint aber nicht

vorzuliegen.Sangerhauſen, 21. Okt. Geſtern wurden auf
hieſigem Bahnhofe der Zugabfertiger Walter Schul
und der Schaffner Rakelmann, beide aus Sanger
hauſen, beim Diebſtahl von Zigaretten und Zucker

a einem er ar m S eaſſiſtenten Heidenreich auf friſcher Tat erwiſcheRede (Eine teure Sau.) Auf einer äffent
lichen Auktion hier wurde eine güſte Sau für den
hohen Preis von ſage und ſchreibe 1725 Mark ver
Fauft, wozu aber noch 8 Proz. Schreibgebühr kom
men, ſo daß das Tier auf rund 1800 Mk. kommt.

z

S

Anfang Dezember d. Js. wird vorausſicht
lich unter der Bezeichnung Die Wehrſchule“ ein
Nachrichtenblatt über die Einrichtungen zur mili
täriſchen Vorbildung der Jugend erſcheinen. „Die

Wehrſchule kann von Behörden, Bibliotheken, Pri
Vereinen uſw. durch die Poſt im

Dauerbezuge bezogen werden. Der Bezugspreis
beträgt jährlich 3 Mk. Das Beſtellgeld für die Zu
ſtellung ins Haus beträgt 0,24 Mk. Anmeldungen
zum Bezug ſind bei den Beſtellpoſtanſtalten anzu
bringen. Einzelne Stücke gibt die Preuß Verlags
anſtalt Berlin, Ritterſtraße 50, zum reiſe von
08 Mkab

Venmſſchte Nachrichten

Elncht kriegsgeſangener Offtfiere.

e

t

Aus dem
zu zwingen wiſſenVerlange was du willſt, nur das nicht Jch Offiziersgefangenenlager Helmſtedt (Braunſchweig)
ue es nicht, Vater um keinen Preis der Welt ſind 17 franzöſiſche Offiziere geflüchtet.
Ich laſſe mich nicht zwingen, auch von dir nichtl u Zuſammenkte wiſchen Krankenzug und Gü-

„Du du S eeerzug. Unweit Bahnhof Uerdingen bei Krefeldflieher vermutlich infolge Weichenſchadens ein Leicht
berwundetenzug und ein Güterzug zuſammen. Der

terzuges und 7 Soldaten ſindZugführer des Güer Soldaten ſchwer und 2 Perſonen leicht ver
letzt. Die Schuld trifft anſcheinend den Weichenſteller

Ausdehnung der Grippe in OberJtalien.
Schweizer Blätter melden aus Mailand: Jn

n nimmt die Grippe einen gewalS ganz Ober Jtalieregung war zu groß für ihn,“ rief Hugs, der eben Sgen e Wierehanng an. Jn Mailand ſind
falls erſchrocken hinzugeſprungen war gegen 100 000 Grippefälle e l de er e

en oberitalieUnd Vergnügungslokale wurden in de
n Turin ſtarben in

Perſonen an der
etwa 125 Menſchen

niſchen Städten geſchloſſen.
der erſten Oktoberhälfte 145
Grippe. Täglich fallen ihr noch



S Reiche Seehundsfänge in der Oſtſee. An der
Südküſte der daänſſchen Jnſel Laaland hat ſich in der
letzten Zeit eine Menge Seehunde gezeigt; ſie treten in
roßen Scharen auf und führen am Strand ein munteres
ben. Jn Rolſen machen die Fiſcher große Fänge. An

einzelnen Tagen werden 16 bis 18 Seehunde gefangen
außerdem werden viele von dieſen Feinden der Fiſchere
abgeſchoſſen. Für die Fiſcher iſt der Seehundfang eine
ule Nebeneinnahme. Der Staat zahlt für jeben erlegten
eehund eine Belohnung, außerdem wird für den Tran

ein guter Preis erzielt
S Verkauf von Rhodeſien. Es verlautet, daß die füd

afrikaniſche Regierung Rhodeſien an die Chartered Company
verkauft hat. Dies iſt ein weiterer Schritt in der Ver
einigung aller Länder, die Südafrika vom Zambeſt an
unter britiſche Herrſchaft ſtellt

S Funkentelegraphie im Chineſentemnpel. Aus Peking
wird berichtet, daß im Vorberbau des Tempels des
Rimuels, der zur Zeit der Mandſchu das heiligſte Gebäude
Pekings war, eine Funkentelegraphenſtation errichtet
worden iſt.

o See Hfterreich Ukraine. Die öſter
reichiſch ungariſche reren waltng die Luftpoſtlinie
Wien Kiew bis auf weiteres auf die Strecke cherg et
Kiew beſchränkt. Es mag bei dieſer Gelegenheit nicht
ohne Intereſſe ſein, daß in den erſten ſechs Monaten des
Luftverkehrs mit der Ukraine, d. h. bis 20. September 1918,
insgeſamt 318964 Kilometer von den Poſtflugzeugen zu
rückgelegt worden ſind. Die Zahl der Stürze mit tköd
lichem Ausgang unter dem Perſonal der Luftpoſt betrug
während dieſer Zeit drei, was je einem tödlichen Unglücks
all für 106 821 Kilometer entſpricht.

o 19 6000 Kriegsbeſchädigte bei der Poſt. Nach den
Feſtſtellungen, die bis Ende Juli dieſes Jahres reiche
werden bei den Poſtbehörden insgeſamt etwa 19

r Dauernde Beſchäftigung bei
der Poſt haben 14880 Kriegsbeſchädigte gefunden. 6700
von ihnen waren vor ihrer Einziehung zum Heeresdienſt
noch nicht bei der Poſt tätig. 3000 Schwerbeſchädigte
ſind eingeſtellt worden. Außerdem werden noch 4500St. alt vorübergehend bei den Poſtbehörden be
chäftigt.

o Be ung im polniſchen Schieberlager. Jn denahrehen Wchehen Shieberberſen, die von den zweifel
Zaften ementen des Landes ſehr ſtark beſucht wurden

haben die Friedensdistuſſionen eine Panikſtimmung wach
erufen. Jn den letzten Tagen wurden bedeutende Mengen
else olle, Leder, Seife, BZucker, KolonialwarenTertilien uſw. die bisher in wucheriſch-ſperulativer Abſicht

verborgen gehalten wurden, in den freien Handel ge
worfen, was naturgemäß ein ſtarkes Fallen der Preiſe

bringen wird. gern gungS Se ordepidemie der ru en Popen. Ruſſiſcheen e Wehen daß infolge des Verbots religiöſer
de en die ruſſiſche Geiſtlichkeit in große Not geraten

iſt. Viele Popen ſind mit ihrer Familie direkt dem Hunger
tode ausgeſetzt. Jn der er begehen ſie oftmals
Selbſtmord, was zwar auf die Bevölkerung einen tiefen
Eindruck macht, aber keine Aufhebung des Verbots be
wirken kann.

Was alles mitgenommen wird. Jn ben Krieg
küchen- Nachrichten leſen wir: Mit zu den unangenehmſten
Erſcheinungen in unſerer Kriegsküchentätigkeit gehört die
Zügelloſigkeit eines Teiles unſerer Gäſte. Dieſe Zügel
loſigkeit äußert ſich zum Teil in dem geringen Reſpekt
unſerem Eigentum gegenüber. Wir en bereits vor
eraumer Zeit damit aufhören müſſen, unſeren Gäſten
eſtecke zur Verfügung zu ſtellen, da dieſe Beſtecke in

kürzeſter Zeit geſtohlen wurden. Dieſe s ne macht
ſich jetzt auch in den Mittelſtandsküchen geltend; wir
werden auch hier zu derſelben Maßregel gezwungen ſein.

3 letzter Zeit machte ſich nun in einer Reihe unſerer
üchen auch das Beſtreben der Gäſte geltend, die Eßnäpfe

und Teller mitzunehmen. Dieſer „Liebhaberei“ müſſen
wir in entſchiedenſter Weiſe entgegentreten.

Eine Grabkammer aus der Bronzezeit. Zwiſchen
den ſchwäbiſchen Ortſchaften Königsbrunn und Bobingen
im Gebiet des Lechfeldes wurde ein mit Tuffſteinen aus
geſetzter Steinbau im Boden gefunden. Es handelt ſich
um eine Grabkammer der früheſten Bronzezeit um 3000
v. Chr. Die in der Länge 3 Meter meſſende Kammer mit
1 Meter Breite weiſt Wände auf, die aus größeren und
geſchichteten Tuffſteinen gebildet ſind: Tuffplatten. Auf
dem mit Flachſteinen ausgelegten Boden fand ſich in Erde
eingebettet das Skelett des dort Beſtatteten, dem ein
Bronzedolch mit Holzgriff, eine bronzene Armſpirale uns
einige Drahtrollen als Schmuck beigegeben ſind.

Kirchliche Nachrichten.
Grkskirche: Am Sonntag, Vorm. 9 Uhr Gottesdienſt,

hierauf: Beichte und heil. Abendmahl.
Herr Paſtor Lange.

Jn der Schloßkirche kein Gottesdienſt

—cccaeeS aDie Gemeindeſparkaſe Annahurg

verzinſt Spareinlagen mit

3/2 o.
Tägliche Verzinſung

Geſchäftszimmer im Gemeindeamt.

An zeigen. HGGSCCCCcCC.ſ....
Sehmidt's Zahnpraxis

Suche zum 1. Novbr. ein beſ
ſferes anſtändiges

Mädehen
für meinen kleinen Haushalt (zwei
Perſ.) Anmeldungen täglich.

Tierarzt Loth
Eine einzelne ältere Dame

ſucht Aufwartung
Torgauerſtr. 47 J.

Klewpner und

Schloſſer Lehrlinge
ſtellen noch ein

C. Fuhrmann's Sohn,
Jeſſen Bez. Halle).

Wohnung

Damen-Mäntol
in Seide, schweren Wollstoffen, Astrachan

Kloidoer- Röcke
in Wolle Seide Wollseide

Damen Blusen

in schweren Wollstoften Seide

in Seide
Astrachan

empfehlen in reicher Kuswaknt

Büdecke Sohn
Coswigerstr. Wittenberg

Kincler-Hüte und Mützen
in großer Auswahl

Kinder und Backfiseh- Kleider

schweren Wollstoffen

Kinder und baokfisoh- Kleider

in Wolle und Seide

Inhaber
Behrücder Sohneider

Schloßstraße 29

Jessen, Telephon Nr. 91
Sprechst. 9-12, 2—4, Sonnt. 9-12 Ukr

Mittwochs geschlossen.

Künstlich. TZahneraate, Zahnziehen
mit Betäubung, Plombieren hoh-
Ier Zähne G Behanälung für Land

krankenkassen Torgau.

Dier- Kartons
ſind wieder vorrätig bei

Hermann Steinbeie Papierhandlung. 5

Tintenloser federhalter
Schreibt mit Waſſer!

Verſagt nie
Unentbehrlich für Jedermann!

Zu haben bei Herin. Steinbeißz.

beſtehend aus 2 Zimmer, Küche und AhZubehör von einzelner Dame
eventl. ſofort geſucht. Angebote
an die Geſchäftsſtelle d. Bl. Zeichnungen Frachtbrieſe

ſind zu haben in der Buchdruckerei.
GuBeiserne Oefen

kleine Wohnungen zur 9. Kriegs Anleihe
zum Sanuar zu vermieten werden bei der unterzeichneten Kaſſe entgegengenommen.

Gärtnerſtraße 7.

d e k rh emaſſiv, mit Obſtgarten
in Annaburg zu kaufen geſucht.
Offerten unt. Je. 401 an Ru
dolf Mofſe, Berlin, Schönhau
ſer Allee 144.

Kleines Haus
ſofort zu kaufen oder zu mieten

Den Heldentod fürs Vaterland erlitt am
10. Oktober unser innigstgeliebter herzens-
guter unvergeßlicher Sohn, Bruder, Schwa-
ger und Onkel

Jager Paul Meissnmer
Inhaber des Risernen Kreuzes 2. Rlasse

Landwehr-Perein

Sonntag den 27, Oktober,
nachmittags 4 Uhr:

Monatsverſammlung
bei Herrn Kamerad Dänmichen.

Tagesordnung
I. Eröffnung
2. Verleſen der Niederſchrift über die

letzte Verſammlung
3. Einziehen der Monatsbeiträge.
4. Vereinsangelegenheiten.

und Ofenrohre,
gußeiſerne emaillierte

S Töpfoin allen Größen und Formen,

Stahlblechkuchenpfannen

ſind wieder eingetroffen und empfiehlt
zu noch recht billigen Preiſen

W. Puhlmann,
Holzdorf (Elſter).

Fernruf Nr. 2.

FVVVVYVVVYVF

Annaburger

(eingetragener Verein).

Der Vorſtand.
geſucht. Angebote an

Schlöſſer, Torgauerſtr. 32.

2 ſtarke
Arbeitspferde

verkauft Rieh. Heinlein,
Annaburg.

Handleiterwagen,
in ſchwerer Ausführung, 80-120
em lang, empfiehlt

J. G. Fritzſche.

Stempelfarbe
wieder vorrätig bei

im blühenden Alter von 21 Jahren
Dies zeigen tiefbetrübten Herzens an

Friodrioh Meissner und Frau
Hartha Ullrich, geb. Meissner.
Rieharck Meoissner
Reinhold Meissner
Otto Meissner
Alfred Meissner.
Gtto Ulivich, 2t. im Felde.

Annaburg, den 24, Oktober 1918.

z. zt. im Felde.

Das liebe Herz hat aufgehört zu sehlagen,
Er steht verklärt nun vor des Vaters Thron,
O Gott, warum, so möchten wir wohl on,
Nahwmst du uns dieses teure Leben schon
Doch wenn wir fragend ungern Blick erheben,
Dann ruft von oben eine Stimme klar
Dass er für diese Welt, für dieses Leben
Ja viel zu gut und viel zu sdel war.

3. Zurück zur Natur

iſe d läPreiſe r t

Heiterer Singspiel- Abend
des Heimatfronttheaters

am Dienstag den 29. Oktober, abends 8 Uhr
im Saale des Herrn Däumichen.

Musikalische Komöcien unserer besten Meister.

Vortrage folge:
Das alte Lied w. A. Mozart.

2. Die Wahrſagerin Chr. v. Gluck.
Wenzel Müller.

e: Sperrſitz 2 Mk. Platz (numm.) 1,50 Mk.
a 1 Mk. An der Kaſſe 25 Pfg. Aufſchlag

Vorverkauf im Theaterlokal.

Herm. Steinbeiß. Redaktion, Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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